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Am Freitag 24.4.2015 um 16.10 Uhr wurde beim Tinguely-Brunnen ein 
sprengsatzverdächtiger Gegenstand festgestellt. Der Platz sowie die angrenzenden 
Gaststätten wurden darauf evakuiert und nach einem Grosseinsatz der Rettungs- und 
Sicherheitskräfte des Kantons Basel-Stadt nach 20.00 Uhr wieder freigegeben.  

Im Einsatz waren neben der Berufsfeuerwehr, der Sanität mehrere Patrouillen der 
Kantonspolizei sowie der Kriminalpolizei und die Kriminaltechnische Abteilung der 
Staatsanwaltschaft. Um den sprengsatzverdächtigen Gegenstand letztlich zu „sprengen“, 
musste der Wissenschaftliche Forschungsdienst der Stadtpolizei Zürich beigezogen werden, 
welcher gegen 19.00 Uhr eingetroffen ist. Dieser Dienst verfügt über die notwendigen 
Gerätschaften zur Entschärfung von sprengsatzverdächtigen Gegenständen.  

Zweifelsohne wäre der Einsatz und die damit verbundene Sperrung der Gevierts rund um 
den Theaterplatz schneller beendet gewesen, wenn die entsprechenden Gerätschaften und 
das Fachpersonal nicht aus Zürich hätten beigezogen werden müssen. 

Auch wenn sich der verdächtige Koffer zwischenzeitlich als Attrappe herausgestellt hat, bitte 
ich in Anbetracht möglicher potenzieller Gefahren im Zusammenhang mit möglichen 
Anschlägen, verdächtigen Gegenständen und Bombendrohungen den Regierungsrat um die 
Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Weshalb dauerte es bis zum Eintreffen des Forschungsdienstes der Stadtpolizei Zürich 
derart lange? 

2. War ein Beibringen der entsprechenden Gerätschaften aus Zürich via Helikopter keine 
mögliche (schnellere) Option? 

3. Erachtet es der Regierungsrat nicht auch für sicherheitspolitisch heikel, dass 
Gerätschaften und Personal aus einem anderen Kanton angefordert werden mussten? 

4. Haben andere Korps in der Region sowie im grenznahen Ausland nicht auch 
entsprechende Ressourcen und wären schneller verfügbar? 

5. Weshalb verfügt die Kantonspolizei Basel-Stadt nicht über die notwendigen 
Gerätschaften zur Entschärfung von sprengsatzverdächtigen Gegenständen? 

6. Wäre der Regierungsrat bereit, einen eigenen Dienst – ausgestattet mit den gleichen 
Kompetenzen und dem gleichen Knowhow wie in Zürich – aufzubauen? 

7. Mit was für Anschaffungskosten für die Gerätschaften sowie Personalkosten müsste 
hierfür gerechnet werden?  
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